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Von Walter Süß .

. . Jetzt bin ich also tot " , dachte der Ar¬
beitslose Karl Huber .

Er hatte die Fugen der Tür und des

Fensters seines lleinen Kabinetts mit Fetzen
verstopft , den Gasschlauch aus der Küche durch
ei » Mauerloch zu seinem Bett geleitet und

aufgedreht . Abschiedsbriefe hatte er keine hin¬
terlassen . Wozu auch ? Er wußte nicht , an
tuen er sie hätte schreiben sollen . Niemand Ivar
da . Niemand , dem er etwas sagen konnte . Er
lebte mitten in der großen Stadt , ein Ein¬

samer . ein Verlassener .
Das alles war immer deutlicher gewor¬

den . Seil der Aussteuerung war es ganz klar .
Man ging durch Straßen . Zu beiden Seiten

stehen Häuser . Die Häuser haben zahllose
Ocsfnungen : Fenster , Dore , Portale , mäcb -

tige Spiegelscheiben , in Äonzerteafe ' S jammen
die Jazz . Im Kino spielen sie einen neuen

Tonfilm . In den Auslagen der Delikatessen¬
geschäfte liegt Prager Schinken . Braune , ge¬
bratene Gänse harren der Fresser . Käse in
roten Leibchen ist da , Geheimratsläse nennt

man ihn , Würste » Sardinen . Im Schaukasten
des Warenhauses sind bunte , schillernde Kra¬
watten und Seidenhemden . Pyjamas und

steife , reimvcitze Kragen . Alles ist geöffnet :
die Tore , die Portale . Aber nicht für die Karl

Hubers . Für sie ist alles verschlossen . Jede
Gasse ist eine Schlucht . Links und rechts ragen
Felswände , steil , undurchdringlich , feste , stei¬
nerne , Fronten , glatt , feindselig . Cafe ? Kein
Geld . Kino ? Kein Geld . Geheimratskäse ?
Kein Geld . Man geht , rennt in dec Schlucht
mit leerem Herzen und teereni Magen . Sie

kreuzt ein « andere Schlucht und noch eine und
wieder noch eine . Die Steinmauern sind fest
und ohne die kleinste Pforte .

Die . die noch Geld haben , nennen diese
viewerzweigten Schluchten Stadt . Sie fahren
in Autos und Straßenbahnwagen . Sie sitzen
mit einem Mädel im Konzertcafe . Sie schauen
den neuen Film an . Sie effen Geheimrals -
käse . Die Neonröhren leuchten fiir sie . Für
die Karl HuberS ist es finster , ganz finster.

Da war er heute nach Hause gekommen!
und haue die GaShähne aufgedreht . Hatte
sich hingelegt und gewartet . Wer da eigentlich
die ' Gasrechnung zahlt ? Wahrscheinlich wird
das auf Verlustkonto gebucht . Soundso diele
Kubikmeter GaS — Todesraum für die . die
nicht mehr einen halben Kubikmeter LebenS -
raunr haben . Und dann kriegt mau zwei!
Kubikmeter Sargraum . Koche , brate , backe mit
Gas , steht auf den Plakaten , lind so du nichts
mehr hast zu kochen , braten und backkn mit >

Gas , dann stirb mit Gas . . .
Ja . sterben . Nun war ec also wirtlich

tot . Er hatte noch daS Zischen des Gases ge¬
hört . Leichenmusik . letzte Fanfare des Dies¬
seits . die ins Jenseits üinüberiönt . Kein Hab »
lvird nach ihin krähen , auch der Gashahn
nicht , der brächlc es überhaupt nicht znsam -

! men . auch lvenn er lvollte . Ilnsinn . Man
wurde also bewußtlos , starb . Und nun war
man tot . Sonderbar . Man glaubte doch
nicht an ein Weiterleben nach dem Tode . Und

jetzt lag man da nnd wußte : ich bin tot .

Also doch . Vielleicht gar : Gott . Himmel .
Seele . Hallelujakonzert . Ob sie schon
Saxophone . . . Und Selbstmord loac dann
eine Sünde , nicht ? Ja . war eine Sünde . In
der Schule hatte er es doch so gelernt .

Der Arbeitslose Karl Huber schlug die
I Augen auf . Er lag auf einer einfachen

Pritsche , in einem großen Saal . Ueüerall stan -
I den Pritschen . Endlose Reihen nach allen
j Seite » . Die Enden des Saales waren nicht zu

sehen . Graues , mattes Licht lag darüber und
die Decke des Saales lvurde unsichtbar in die -

>sein Gran , verschwand darin . Man tonnte
glauben , die eigene Pritsche sei Mittelpunkt
einer Unendlichkeit von Pritschen .

Auf jeder Pritsche lag ein Mensch . Die

Mensche » lagen still und rührten sich nicht .
Einige hatten Stricke um den Hals oder häß¬
liche . rote Strangulierungsfurchen .

Einige waren unförmig aufgesckwemmt ,

s Wasserleichen . Einige hatten Schnßlöcher im
i Schädel. Und der Junge nebenan hatte zer¬

schnittene Pulsadern . Er konnte noch keine

zwanzig Jahre alt sein . Rote , verkrustete
Wunden waren an seinen Handgelenken .

- Entschuldige » Sie " , sagte der Arbeits¬

lose Karl Huber . - Ich bin toi . nicht wahr ? "
Der Junge nickte .

- Ja . wir sind alle tot . Sie find erst an -
I gekommen , nicht ? Ja » also das ist das Jen¬

seits . Sieht anders aus als in der Religions¬
stunde , was - Abteilung Bll . Sammelstation
für Selbstmörder aus Not . Nir müssen un¬
unterbrochen vergrößern . Jeden Tag ein paar
tausend neue Pritschen Proleten aus Europa .
Schwarze aus Afrika . Gelbe Kulis aus den

reislosen Tälern des Jangtse . Die Kurve

steigt , wisse » Sie . . .
Der Arbeitslose Karl Huber niachte eine

müde Bewegung .
- Ja . Es werden immer mehr . Ich weiß .

Ich habe es auch nicht mehr ansgehalten —

Hunger . Keine Hoffnung . Man rennt durch
steinerne Schluchten . Der Winter kommt . Und
einmal kann man nicht mehr weiter . Rur fres¬
se » will man . fressen , fressen , lind man hat
nichts . Man dreht das Gas aus . . . "

Der Junge lächelte .
- Da iverden wir nicht lange beisammen

bleibe ». Kainerad . Du kommst auf Abteilung
B 11/27 . Ich glaube wenigstens , es ist 27 .
Wart ' einmal : Lysol 24 . Pistole 25». Er¬
tränken 26 . ja . Gas ist 27 . Ich komme auf
30 . Selbstmord durch Messer . "

- Wie ist das alles . Kanierad ? "

- Ich weiß cs selbst nicht genau . Bin »och
nicht lange hier . Ob es ewig dauert , weiß nie¬
mand . Es gibt hier keine Zeit , weißt d». Man

kriegt zu essen , gut und reichlich . Die Abtei¬
lungen zerfallen in kleine Gruppen , es soll
ganz nett sein , Gärten , kleine Häuschen ,
Badebassins und so. Es ist ein ganz körper¬
haftes Leben . Em Alter , der schon lange da
ist . hat mir das erzählt , aber ich habe eS nicht
genau verstanden . Beiläufig so : Alles hat
man hier , was nmn vorher wollte und er¬
sehnte . Also vor allem vieles und gutes Fres¬
sen , das wollten wir ja alle am meisten . Bist
du oft vor Kinos gestanden und hast hinein
gewollt ? Hier wirst du Kinos haben , so viele
du willst . Schönen Mädels nachgeschaut ? Alle ,
nach denen du dich gesehnt hast , tvirst du hier
haben , alle werden sie kommen "

- Aber die sind doch noch nnte ». Leben
noch . Sind noch nicht tot . "

Trotzdem . Der Alte hat mir das irgend¬
wie erklärt . Hier sind die Träume Wirtlich¬
keit . Alles , was man gewollt hat . als man
»och unten Ivar , wird hier körperhaft . Der
Gedanke toird Materie . Wart ' einmal : Und
das Wort loard Fleisch , heißt es in der Bibel .
Also , so ist es . Mir ist es nicht gmiz klar . Aber
dec Alte weiß es : Alles » was wir wollten ,
gibt es hier , w e i l wir es wollten . Und alles ,
was wir nicht wollten , gibt es nicht , kann es
nie geben . "

Der Arbeitslose Karl Huber lächelte .
» Dann bin ich glücklich " , sagte er . ,,We >iu

ich da » gewußt hätte — ich hätte eS viel frü¬
her getan . "

Der Junge zuckte die Achseln .
DaS habe ich dem Alten auch gesagt ,

Kamerad , lind da hat er geweint . Ich habe
nicht begriffen , warum , tknd dann hat er ge¬
sagt , daß wir alle unglücklich sind . Ich habe
ihn ausgelacht . Aber er war ganz traurig . ES

gibt keinen Kampf hier , hat er mir geant «
wartet . Es kann ihn hier nie gebe », weil lvic

ihn nicht gewollt haben . Sonst wäre » wir
unken geblieben . Wären nicht gegangen , son¬
dern hätten gekämpft . Gekämpft bis zum
Ende . Wir hätten geholfen , die Welt zu er¬
obern . Wir hätten die rote Fahne wehen ge¬
sehen über den Trümmern dec Zwingburgen .
Aber wir sind desertiert . Air haben die ande¬

re » zurückgelassen und sie müssen allein

kämpfen . Wir sind Fahnenflüchtige , lind daS

frißt nnd frißt in uns . Selbstmörder , Deser¬
teure . . .

Weißt du , ich glaube jetzt säst , daß der
Alte recht hat . Wir hätten nicht sterben solle ».
Wir hätte » marschieren müssen . Marschiere »

zuni letzten Gefecht . Wir wissen nichts mehr
von unten . Unten werden sie kämpfen , lind

wir dürfen nicht dabei sein . Siehst du , das ist
es : wir werde » nicht dabei sein . Kainerad . Sie

werden die Joche in Trümmer schlagen . Den »

sie habe » nichts zu verlieren als ihre Kette ».
Sie haben die Welt zn erobern . Das hat Kart

Marx gesagt , Abteilung A 217 , Tod dyrä >
Nierenleiden . Sie werde » di « Welt eroiAn
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und wir werden nicht dabei sein . Wir haben
es nicht gewollt . Wir sind davongerannt . Wir

werden . . . nicht . . . dabei . . . sein . . .

Und gerade das ist das wahrhaft Große :
dabei sein . Wir haben es verloren . Und wenn

wir Rächte hätten und Träume , sie wären

ersüllt von dem Schmerz und von der Sehn¬
sucht ; wir werden nicht dabei sein . "

Der Arbeitslose Karl Huber schreckte auf .
Das Spitalbcit war Weitz und kühl . Ein übles

Gefühl brannte in seinem Magen . Der

Speichel schmeckte elclhast bitter .

Die Krankenschwester lächelte ihn an .
Sie trat ait sein Bett und zog ihm die Decke

zurecht .

„ Wir haben schon geglaubt , es geht

schief mit Ihnen . Aber jetzt ist es überstanden .
Und Sie werden keine Dummheiten mehr
machen , nicht wahr ? "

Kosaken ii
Feierlich hallte das Ofiergebct durch den

weiten , dichtgefüllten Tempel . Gesichter voll

Not und Sorge , die sich in Stirnfalten und

bleichen Haaren lagern . Ein ewiges Gebet von

Geschlecht zu Geschlecht , Erdennot und Men¬

schenleid abzuladcn vor dem Allerhöchsten .
Der Zeit Leid und Jammer versteinerte die

übermenschliche Schweigekraft . Die dichtge¬
drängten Reihen der Gläubigen umschlotz das

altehrwürdige Gebäude mit seinen vier Tür¬

men . Die Gläubigen schickten mit erhobenen
Händen ihre Gebete empor .

In der Tiefe braimte verloren ein rotes

Licht .
Die Bundesladc , darauf die zehn Ge¬

bote , wurde geöffnet . Lauter und inbrünsn -
ger ertönten die Gebete .

Funkelnd und klingend fielen die mit
Stickerei und Schellen besetzten Vorhänge zu¬
rück .

Hinter der verzierte » Umgitterung der
Galerie beteten die Frauen , tvährend eine
unsichtbare Stimme unter dem Altarhimmel
den Lobgesang anstimmte . In makelloser
Reinheit entstieg der Tiefe das Lied . In
schwebender Höhe hielt da ? Gewölbe zer¬
schmelzenden Gesang.

In die Andacht und das Flehen der Ge¬
bete dröhnte Plötzlich herangaloppicrendcS
Pferdegetrappel , übertönt von scharfen Kom -
mandornfcn . Wie hernmgeworfcnc Baum¬
kronen im heranziehcnden Gewitter lvandtcn
sich die Köpfe der Menschen herum .

Angst und Schrecken sprangen in ihre
Gesichter . Polternd flog die Kirchentür auf
und eine Eskadron Kosaken drang in die dicht -
gefüllte Synagoge ein .

Zwei zu zloci brachen sich die Reiter im
Mittelqang Bahn .

Tie Hufe dec Pferde tvarfcn ein don¬
nerndes Dröhnen gegen das Gewölbe .

Die schwarzen , runden Pelzmützen , die
vollgestopften Patronentaschen auf den Män¬
teln , die krummen , schwere » Säbel , die blei¬
gefüllten , sausende » Knuten und die halb¬
wilden Pferde kiesten die Gläubigen verstum¬
men und erbleichen . Rur die Stimme des
Sängers im österlichen Lobgcsang erklang
weiter , bis auch sie jäh abbrach .

„ Halt ! " schrie der Offizier .
Die Reiter hielten ihre Pferde an .
Vom Eingang bis zu den Altarstufen

standen die Kosaken .

Der Arbeitslose Karl Huber schloß wie¬

der die Augen . In seinen Ohren dröhnte cs .
Er ivar noch recht schwach und müde . Aber er

fühlte etwas Ivie Glück . Er lvutzte : draußen
wartet der Hunger . Das Elend . Der Winter .
Und trotzdem : wir alle , wir Karl Huber der

ganzen Welt werden marschieren . Ich , Karl

Huber , werde leiden , hungern , frieren . Aber

ich tvcrde marschieren , mit den anderen , mit

den Millionen . Wir werden marschieren und

wir werden siegen .
Er konnte nur flüstern . Die Schwester

beugte sich Aber ihn , weil sic seine Stimme

kaum hören konnte .
„ Rein " , sagte der Karl Huber , „ich

werde leine Dummheiten mehr »lachen . Keine

Dummheiten
"

Dann schlief er ein .

In seinem Spitalsakt wurde vermerkt :

Wiederholungsgefahr dürfte nicht bestehen .

n Tempel
In dem aiembeklemmcnden Schweigen

trat plötzlich der Kirchendiener dem Offizier
entgegen .

„ Warum — euer Hochwürden — kom¬

men Sie uns im Gebete stören ? "
Tie zu Tode erschrockenen Gläubiger

hörten den empörten Kirchendiener seine Worte

dänlpfen und die Selbstbeherrschung wieder¬

finden .
Keiner hatte an den Widerstand oder nur

an eine Widerrede gedacht .
Niemand hat dem Alten soviel Uner¬

schrockenheit und Mut zugetraut .
„ Sofort gebt ihr das Blut des geschlach¬

teten Kindes heraus . "
Wie Peitschenhiebe trafen die Worte die

Gläubige » . Tie Frauen rangen aufschreiend
die Hände . Die Männer vergruben ihre Augen
mit geballten Fäusten .

Ungeduldig scharrte das Pferd des Offi¬
ziers und stampfte init den Vorderbeinen die

Stcinfliese , daß Funken spritzten .
„ Wessen Kind ? — Wessen Blut ? " —

erwiderte der Kirchendiener und reckte seine
verwachsene Gestalt höher .

„ Tn redest noch , Kanaille ! — Tu willst
nicht wissen , daß ein Kind verschwunden ist ?"

„ Tas Kind wird sich so sicher lviedcr

einsinden , so sicher eS verschwunden istl " —

rief der Rabbiner zurück . Euer Hochwohlge¬
boren können nicht eher einen einzigen Tropsen
Blut über unsere Hände gießen , als bis rin

einziger Tropfen Wahrheit für ein verschwun¬
denes Kind gegeben istl "

„ Du alter Lump ! — Das Blut des
Kindes ist hier versteckt und ich werde es euch
zeigen I "

„ Hier ist kein anderes Blut atS das in

unseren Adern ! "

Schweig , du Hundesohn ! — Man reiche
mir das Gefäß dort her ! "

Der Kirchendiener stellte sich dem Offi¬
zier in den Weg .

TaS ist geweihter Wein , Euer Hochwohl¬
geboren I "

„ Wein oder Blut ! — Wer will es

unterscheiden ? " lachte fanatisch der Offizier ,
der sein Pferd in die Weichen srictz und vor
dem Altar auS dem Sattel sprang .

Er öffnete den kleinen Schrein und holte
eine Fiolc hervor , deren durchsichtige Flüssig¬
keit er gegen das Licht schwenkte .

„ Tas ist dec geweihte Wein , he ? "

cvlufcrfteyuns
Bon Peter Puck .

ES stand rin Kreuz in den Himmel geschrieben .
„ Menschen , ihr sollt den Menschen lieben ! "
Ter eS gesprochen » hing nun stumm ,
Landsknechte gingen als Wache um .

Sir durften ihm kaum eine Grabstätte geben .
Sie weinten um sein gemordetes Leben ,
Sie weinten am Kreuz von Golgatha —
Und der Tag der Auferstehung war nah .

Tie glaubten es nicht und wollten verzage »,
Doch eS war nur der Leib aus Kreuz geschlagen .
Und ob str ihn dreimal umgrbracht :
Ter Geist steht auf aus der GrabeSnacht !

brüllte höhnisch der Offizier und wandte sich
mit pettschender Stimme an seine Leute .

„ Patzt auf , datz uns keiner entfliehe ! —

Schießt jeden nieder , der uns zu entwischeir
sucht ! — Mann , Frau oder Kind ! "

Die Kosaken lockerten ihre Pistolen .
Das ist also der geweihte Wein ? " wie¬

derholte der Offizier .
„ Was soll eS anders sein . Euer Hoch¬

wohlgeboren ? " stotterte der Alte mit zittern -
der Stimme .

„ Hier , sauf ihn ans ! "
Mit unerschrockenem Achselzucken ergriff

der Alte das heilige Gefäß .
Schmerzgebannt versanken die Gesichter

dec Gläubigen in die Gcbetmäntel .
Dec Alte hob mit angehaltencm Atem

das Gefäß an seinen Mund . Als die Flüssig¬
keit seine Lippen berührte , entfuhr seinem
Munde ein furchtbarer Schrei :

„ Erbarmung ! — Gerechter Gott ! "
Seine Hände suchten nach einem Halt

und griffen wild uni sich . Das Gefäß zer -
klirric am Boden und ohnmächtig brach der

Alte darüber zusammen .
Der rote Wein breitete sich zu einem

großen , runden Siegel vor dem Altar aus .
Die Menge wälzte und krümmte sich in

Schreien und Verwünschungen .
Ta schritt der Rabbiner hinzu , um den

Bewußtlosen vor den Stiefeln des Offiziers
zu schützen .

„ Euer Hochwohlgeboren sind Soldat ! —

Ein Soldat sollte Blut und Wein zu unter¬

scheiden wissen ! " .
Mit höhnischem Lächeln zeigte der Offi¬

zier seine Zähne , als sollten sie beweisen , daß

sein Lachen der Anfang und das Ende einer

scheußlichen Schurkerei wäre .

Gcmählich stieg er in den Sattel . Mit

breiten Nasenlöchern zog er den Geruch des

Weines ein .
Tann erteilte er den Kosaken den Be -

sehl , die Synagoge zu verlassen .

Schtvcr rasselten die schlveren , krummen

Schleppsäbel über die Treppenstufen und von

den Steiuslieseir des Altars dampfte der Kot

der Pferde .

Frühling
Tas Fenster .

Bi ^ c Tage war der grüne Rollvorhang

unten . Den ganzen Winter war das Fenster

verschlossen . Ter Vorhang versperrte geheim¬
nisvoll das Zimmer . Vor dem Fenster küm¬

merten zwei kahle Bänme . Der Frühling kam .

Die Sonne leuchtete froher , wärmer . Blinkte

in das Fenster . Zeichnete schwarze Schatten auf
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grünes Holz . Zartes , helles Grün sproß in den

Zweigen der Bäume . Zwei Tauben suchen das

Fensterbrett . Stehen drauf , schnäbeln und sind

liebevoll . Plötzlich rollt der grüne Vorhang
hinauf . In das erhellte Zimmer zieht Früh¬

ling ein .
Die Bank .

Schnurgerade zieht die Allee . Tie Bank

steht nnter einer breitgeästeien Kastanie . Hell

leuchten weiße Kerzen im Grün der Blätter .

Bliiienstaub fällt im Hauch des Windes auf die

Bank . Menschen gehen an ihr vorüber . Spre¬

chen vom Alltag . Zlvei setzen sich auf die Bank .

Mann und Weib . Flüstern von Frühling und

Wer Paris kennt , die Stadt , die Kunst und

das gute Esten liebt , war sicher schon einmal auf
den Champs Elyscrs , im Louvre und im Re¬

staurant L. an der Place de la Madelaine . Es

ist die « eine « jener alten Lokale , die der wür¬

dige Pariser mindestens jede Woche einmal zu

besuchen pflegt , um mit der Sachkenntnis eines

Lukull und dem heiligen Ernst eines Franzis¬
kaners die deut Gedächtnis sämtlicher großen

Kochkünstlcr gclvcihte Messe zu zelebrieren . Und ,

glauben Sie mir , der Pariser versteht es »och

heute , obwohl sich manche schlechten mnerikani -

schen Gewohnheiten , als da sind : Maffenabfüi -
terung , Spciscantomaien - und Ilni - Prix - Rcstau -
rams , cinzubürgcrn beginnen , sich dem Kult des

guten Effcns mit Liebe , Pathos und fast reli¬

giöser Ergriffenheit hinzugcben . Man tadle ihn
nicht . Gott hat dein Mciischen die Sinne de «

Geschmacks und de » Geruchs verliehe », nicht nm
sie mir Schweinsbraten und Kartoffelsalat ,
sauren Knödeln und Ztönigsberger Klops zu er¬
schlagen , sondern nm sie mit pikanten Saucen ,
zarten Trüffeln und edlen Weine » zu pflegen
und zu verfeinern .

In dieses schöne und würdige Restaurant
kam vor einigen Monaten ein elegant gekleideter
Herr von etiva vierzig Jahren , der sich in nichts
von de » übrigen Glisien des Lokals unterschied .
Er Ivar grau meliert , trug eine schwarze Horn¬
brille , dunklen Anzug , blaue , diskret getüpfelte
Krawatte und glich eher einem Industriellen als
einem Akademiker . Er setzte sich in die Nähe des
Ausgangs , klemmte ein Mouokel ins linke Ange
und bestellte die Speisekarte . Der Kellner , ele¬
gant wie ein Großfürst , brachte die starte nnd
beriet de » Gast mit diskreter IlcbcrredungSkunst .

Ter Gast aß mit guter Ruhe und vorzüg¬
lichem Appetit . Er fing mit Austern an . nahm
darin ein Kaviarbrötchen , hierauf eine gcirüf -
felle Gänselcber , danach ein Filet de Sole ä la
Creme nnd Pertrix sur Canape . Dazu trank er
«inen alten Rottvein und ein Gläschen Hennessy .
Zum Nachtisch bestellte er einen Brie und Reis
-t l ' iniperairice .

Ms dahin ereignete sich nichts Besonderes ,
nichts , was rin «»derer Gast nicht auch getan
hätte . Nur als der Reis serviert lvar , geschah
etwas noch nie DagelveseneS .

Der Gast nahm ein paar Löffel von dem
Reis ü l ' impkratrice , der in einer herrlich roten
Fruchtinnke schwamnl und legte Plötzlich seinen
Löffel mit allen Anzeichen des Ekels weg . Dann
Iviiikte er den Kellner heran und sprach nnt ihm
rinige Worte , wobei er innner wieder mit Ab¬
scheu auf deir Teller wies . Der Kellner , der Lots
Eheweib nach ihrer Bertvandlung zur Salzsäule
glich , entfernte sich hierauf in einer Eile , die

Liebe . Letzter Sonnenschein leuchtet goldenrot
am Hinmicl . Die Spitzen der Bäume tauchen
in Nacht . Noch immer sitzen die zwei Menschen
auf der Bank . Schweigen ist in der Allee .

Der Mensch .

Ter Mensch träumt . Träumt bei der

Maschine . Träumt mn Schreibtisch . Sehnsucht
flattert in müden Augen zaghaft auf » Laue

Luft kost glückselige Wangen , lind der grüne
Wald wandern in die Stadt . Froh ist das

Herz . Kraft pulst in den Aden » . Und wieder

ist Hoffen im Frühsing .

Josef Bauer .

weder mit seiner noch des berühuitcn Lokales
Würde zu vereinbaren lvar . Schon nach wenigen
Mnnien kam er mit dem Geschäftsführer wie¬

der . der einen Blick auf de » Reis loarf , um so¬
fort , lvciß wie ein Tischtuch , zurückzufahren . Mn
in den Annalen dieses alten Restmirants un¬
erhörter Fall hatte sich ereignet . Mitten in dem
Reis , genauer gesagt , der köstlichen Fruchtinnke ,
schloamm . . . eS war ungeheuerlich , schlvannn
erwas ToleS , ein höchst penetranter Kadaver . . .

Der Geschäftsführer bat den Gast fast knie¬

fällig . ihm , möglichst ohne Aufsehen zu erregen ,
zu folgen . Der tat dies eisigen Gesichts .

Draußen brach der Skandal los . Der Gast
tobte — und dies mit Recht . Er nannte das Lokal
einen Cchivcinestall und belegte den Geschäfts¬
führer und Kellner und das würdige Restaurant
mit unqualisizierbaren , in hohem Maße un¬

parlamentarischen Bezeichnungen .

Der Geschäftsführer sah aus wie Napoleon

nach dem Brand voif Moskau . Gebrochen , er¬

schüttert und fast loeiiiend , hörte er den Enipör -
tcn an . Er entschuldigte nichts . Er hätte auch

»ich ! « entschuldigen können . Er bat den Gast
immer nur um eines : um Schweigen . Als dieser
zögerte und erklärte , er fühlte sich sehr unwohl ,
waS man ihm übrigen ? auch ansah , seine Nerven

ertrügen da « Ereignis nicht , bot man ihm 500

Franken Schmerzensgeld . Tic nahm der Gast
mit fichtlicbem Widerlvillen , aber doch lcichr be -

sänstigr an . Dann verließ er , von der demü¬
tigen Kcllnerschaft und dcni gebrochenen Ge¬

schäftsführer begleitet , ' erhobenen Hauptes das
Lokal , wobei er noch einmal darauf hinwieS , daß
er nie mehr das Restaurant betreten werde .
Man atmete auf , als er draußen toar .

An diesem Abend trank der Gast einen
Kaffee im Hotel Cleridge und einen Cocktail im
Lido . Das Cleridge bezahlie 820 Franken , da ?
Lido 400 Franken Schmerzensgeld . Das gleiche
ereignete sich am Tage darauf im Majcstic , im
Cafe Coupole , im Hotel Georges V und zlvei
Tage später in Marseille , dann in Nice , sckiließ -
lich auch in Cannes .

Es mag sein , daß ich den einen Ort und
daS andere Hotel vergessen habe . Auf alle Fälle
rate ich Ihnen dringend , die angegebenen Städte
zu meiden , da man Ihnen bestimmt kein
Schmerzensgeld mehr zahlen loird . Dagegen
werden Sie sicher in Berlin und London Erfolge
haben .

Nur eine Bitte habe ich : versuchen Sie die
Sache nicht in Kopenhagen . Dort beabsichtige
ich nämlich , demnächst meine Ferien znzu -
bringen .

Erstaunte Mutter

Nintterfiolz

Aiknteurcrlusl

Kathederblüten
Luftige Anekdoten

Die meisten römischen Kaiser fielen durch
Selbstmord oder durch frenide Hand . Dagegen
erlebte Diokletimi die große Genugtuung , eines
natürlichen Todes z « sterben .

Wäre Cäsar nicht über den Rubikon ge «
gangen , so läßt sich gar nicht absehen , wohin
er noch gekommen Iväre .

Wir haben es hier mit einer Heldin , und
zlvar in diesem Falle mit einer weiblichen Hel »,
din zu tun .

Die Beloohncc von Hinterindicn haben
südlich unter dem Munde «ine Oeffming . Ich
habe sie mir auf der Karte gemerkt .

Die venezimlische Verfassung ist eine ge »
mischte Aristokratie , aus der es schwer ist , wie¬
der heranSzuIontmeii .

Gotha ist nicht weiter von Erfurt enifernt
als Erfurt von Gotha .

Die Käüe wächst gegen den Nordpol imt

zehn Grad , zuletzt hört sie ganz auf .

Gestern habe ich einen Aufsatz gelesen ,
durch den ich belehrt wurde , daß die Hosen , dir
wir tragen , aus dem Jahre 1800 stmnmen .

Ich sehe sehr viele , die nicht da find .

Die Kosaken sind eine Pferdenation .

PatrokloS nahm sich ein paar sterblich «
Lanzen , da ihm die unsterblichen des Achilles zn
schwer waren .

Eine saft peinIiGe GefGttyte
Bon Rene Dumont .



Was mancher nicht weiß . . . .
Wenn jemand in früheren Zeiten einen «

andere » einen Dolch reichte , so war das eine

Herausforderung zum Duell . Daraus leitet sich
- er Aberglaube her . daß man . die Freundschaft
zerschneidet " , wenn man jemandem einen spitzen
Gegenstand schenkt.

Dir echt «« Zigeuner siannncn aus Indien .
Um das Jahr 1400 wurden sie von einem an¬

deren Volk aus den « Lande verdrängt .

Schon im Jahre 1714 konstruierte der Eng¬

länder Mill eine Schreibmaschine , die aber noch
leine Bedeutung gewann . Aber - er Däne Ras¬

mus Malling Hansen , der Vorsteher der Taub -

stunnnenanstalt in Kopenhagen , erfand die erste

brauchbare Schreibmaschine , die ursprünglich als

Hilfsmittel für Blinde gedacht war .

Das Anstößen mit den Gläsern geht auf die

alte Sitte zurück , die Gläser zu zerbrechen , wenn

mm« ein Hoch bannt ausgebracht hatte ; sie soll¬
ten dann nicht dadurch entweiht werden , datz noch
weiterhin daraus getrunken wurde .

Es wird behauptet , di « Erfindung der Ziga¬
rette gehe auf Napoleon und eine Kanonenkugel
zurück . Bei der Belagerung von Acre in Syrien
zerschmetterte eine französische Kanonenkugel die

Wasserpfeife der Türken . Da einer der türkischen
Artilleristen gern rauchen wollte , nahm er in

Ermangelung eines besseren eia kleines Stück

Papier , rollte es um etwas Tabak und rauchte
er . Das war die erste Zigarette der Welt , die
bald Millionen Nachfolger haben sollte .

Im aUgenirinen hält man den Engländer
Roger Bacon für den Erfinder der Brille .
Er lebte im 13 . Jahrhundert .

Das „jüdische " Kapital
Wenn gegen Judenkapiial ihr eifert ,
Datz euch der Hatz aus allen Mäuler » geifert ,
Witzt ihr sehr gut , wie ihr das Boll belügt ;
Denn hinter eurem kunstgerechten Schnauben
Vollzieht sich ungeniert das grotze Rauben
De ? Christcnkapitals , das keiner rügt .

Und von den anncn jüdischen Proleten ,
Die ebenso wie euer „ Boll " getreten ,
Schtveigt ihr beharrlich , denn das macht sich

schlecht .
Doch witzt ihr wohl , datz sic die Mehrheit bilden
Und datz in ökonomische » Gefilden
Bei allen Rassen gilt das gleiche „ Recht " !

Datz also wie bei Juden so bei Christen
Die gleiche Herrenschicht mit gleichen Listen
Die Massen um da ? LcbenSrccht betrügt .
Und wenn ihr schreit , es gäbe keine Klassen ,
ES gäbe nur den Machllanipf zwischen Rassen ,
Dann lügt ihr , lvie nur euresgleichen lügt !

H o r a t i o.

■ Heiteres I

Der Sllftttanssatz . Meine Ileinc Schwester
soll in der Schule „ Sätze bilden " . Besonders
macht ihr die Aufgabe Schwierigkeiten , mit
„ —teils , teils —" einen Satz zu finden . End¬
lich ist die Lösung da . sie kommt strahlend ange¬
laufen und zeigt mir ihr Schreibheft . Da steht :
„ Meine Eltern sind teils männlichen , teils weib¬
lichen Geschlechts . "

In alt « Taz « glaubte man , datz vom
Herzen eine besondere Ader zum vierten Finger
führe , und da man annahm , datz die Liebe au ?
dem Herzen komme , steck man den BerlobungS -
ring an den vierten Finger .

Der Sihwebe Sinnt gab den Pflanzen
lateinische Name » , damit man in der ganzen
Welt eine gemeinsame Bezeichnung für sie hätte ,
ganz ohne RLckicht auf den lokalen Namen der
einzelnen Pflanze .

I « Orient toar eS stets eine Verletzung der

Gastfrenndschast , wenn jemand mit Schuhe » ein

Haus belrai .

Die lltrzepte haben ihre » Name » daher ,
datz oben auf jedem Rezept die Abkürzung RP
ficht , von d « n lateinischen „recipe " , das soviel
wie „ tiehuien " heitzt und für den Apotheker di «
Anweisimg ist , so und so viel von der Mischung
zu nebmet «, die auf dem Rezept angegeben ist .

Ede die Spiegel erfunden waren , benützte
man das Wasser als Spiegel . Die NaturvAkcr
alaublen . datz das , was sie im Wasserspiegel

pichen, ihre Seele sei . und datz die Kräuselungen
- Unglück bedeutete ». An diesem Aberglaube » hielt
man feit , auch als der Spiegel aus GlaS einge -
iführt wurde . Wen » also ei » Spiegel zerbricht ,
zsoll das Unglück bringen , und ztvar glaubt man .
«- atz das llnglück siebe » Jahre lm « g dauern wird ,
ausgcüeiid von der Erkenntnis , datz der Mensch
sich innerhalb sieben Jähren erneut .

Tniifeild Millionen Bakterien können in
tiuent Kubikzentimeter Platz finden . Die ein

zelligen pflanzlichen Lebewesen stelle » die klein¬
sten NN? bekannten Organismen dar .

In der Schule . Der Herr Lehrer fragt in
der Schule : „ Welche Zähne bekommt ein Er¬
wachsener Mensch zuletzt ?' " Daraus sagt der
Leine Marl : „ Die falslhen , Herr Lehrer . "

In der Redaktion . „ Sie solle «« mich in
Ihrer Zeitung einen Schioindler geschimpft
haben ! " — „Ausgeschlossen , wir bringen nur
Neuigkeiten ! "

Schwindel . „ Die ganze Schule ist Schwin¬
del , sagt der kleine Hans . „ Wieso denn ? " —

„ Na , bei » nS gibt es eine Klasse , da stehl ai « der
Tür : Erste Klaffe . Neulich habe ich mal reinge -
gnck , und wa ? soll ich dir sagen : Ooch nur Holz¬
bänke dtin ! "

I
Liebesschmerz . Zivci junge Mädchen er¬

gehe » sich in der Abendstunde tue Garten und

tauschen ihre Geheimnisse aus . „ Ich möchte für
mein Leben gern wissen, " flüsterte die eine , „ ob
«nich Jack wirtlich liebt ! " — „Natürlich tut er

das, " beruhigte sie die Freundin , „ lvesbalb sollte
er denn bei dir eine Ausiuchme machen ? "

In einer Abendgesellschaft zog ein junger
Mann die Arlfmerksamkeit auf sich, weil er sehr
genau über das Leben der katholischen Pfarrer

informiert war . Er pries auch besonders die

Ehelosigkeit der Psassei « und legte den Beweis

dafür ab , dass er sich mit Kirchenpolitik beschäf -
ttgte . Besonders war von ihm eine ältere Dame

eingenonmien , die sich schließlich mit schmcicheln -
t dem Kopfnicken an ihn loandte : „ Gewiß ist Ihr

Herr Baier katholischer Pfarrer getoesen ! "

Kohn , red ' du . Baier , Mutter und erwach -

j jene Tochter sitzen im tralitichen Kreise . „ Du .

j Tateieben . " sagt die Mutter , „ wir haben ' ne er -
I tvachsene Tochter , es ist Zeit , - atz toir sic auf ¬

klären . " — „ Na . " sagt Kohn , „kläre auf . Du
bist die Mutter ! " — Die Dtutier klärt auf . —

„ Kind , weiht Du , woher die Kinder konimen ? "
— „ Sein, " sagt daS erwachsene Kind . — „ Nu ,
sie kommen von der Mittler . " — „ Und wie kom¬
men sie denn zu der Mutter ? " fragt dies Kind .
— Da wendet sich die Mutter zum Gatten :
„ Kohu . ' red ' Du ! "

Herr Pat übernachtet in Kleiii - Groggen -
dorf . Mitten in der Nacht wacht er auf . Drau «
tzen rast ein Mmin Sttatze auf , Stratze ab und
ruft : „ Feuer — Feuer ! " — „KririoseS Bott ! "
brummt Herr Pat , geht zum Fenster und wirft
dem Man » eine Schachtel Streiihhölzer zu.

Schach - Ecke
Geleitet von Genossen Wenzel Scharoch ,

Zwettnitz 65 bei Teplitz - Schönau .

SCHACHAUFGABE Nr . 189.
Vou Emil Grimmer . Kathirinaberc

Schwarz : Kfl . Dhl . Tg7 . 1»3. Lgl . g8. SphS . Se7 .
f & ( 9)
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Matt la 2 Zfina !

• Lösungen sind bis längstens 14 Tage nach Er -
• scheinen der Aufgabe an den Leiter dieser Spalte
1 einzusenden .

Läiaafiiui zu Nr . 177: 14J —ß !
Richtig « Lösungen sandten nachfolgende Ge¬

nossen ein : Mildorf Adolf . Fachmann Reinhold .
Döhnert Max . sämtlich TI schau : Grimmer EniU .
K' jtharinaberg : Lösel Richard . Hochdobera ; Beu¬
tel Wilhelm . Arnsdorf b. Tetacken : Mieke Josef .
Fritsch An ton . Friedrich Rudi . Hauptmann Frans ,
aüntlkh Markersdorf ; Böhm Heinrich . Jonsbach ;
Wenzel Adolf . Arnsdorf b. Haida ; Dinaebler Emil .
Te Ischen : Blaha Kari . Osaek : Habl Erwin .
Nestersitz ; Bittner Richard . Fuchs Hans . Neubert
Anton . Schiefer Josef . Kersch hazel Josef , alml *

| lieh Kleinaugest ; Walter Ludwig . Robek Frans .
I Schmied Ferdinand , almtlich Kwltkau ; Trlltsdi
i Gustav . Winterxhan .
I

19. Bezirk .
Vereiaiaelster des Arb . - Sekachklab Wans *

| darf wurde Gen . Riedel mit 8 Funkten . Es folgen
j Wünsche 7*3. Forkert 7. Pilz Anton u. Hausner je

S’ s. Dltrieh 5. Pilz Rudolf 4. Feicht Sic . Banyer
I u. Jede je 3 und Warze ! mit 2 Punkten .

Dem Bezirksschachleiter Gen . Pilz gelaHjr es
I in letzter Zelt in Schluckenatt . Teiehstadt und
| Rumburg . Sektionen auf zu rieh ’ »n. In lelügenann -
| tem Ort gab Gen . Pilz ein Simultanspiel gegen 12
• Partner mit dem Ergebnis : U+ . 1

3. Berlrk .
Auch im Komotauer Gebiet scheint die schnell -

liehe Tätigkeit wieder etwas agiler zu werden . Ein
Wettkampf Komotau I komb . gegen Knm&tau II
endet *» mit 7: 3 Punkten für Komotau I . Ein Blitz¬
turnier mit 10 Teilnehmern sah die Gen . Saelis
und Kunde mit je 8 Punkten an der Spitz *». T<i
zwei weiteren siegte Sachs .

8. Bezirk .
Das mit Spannung erwartete Treffen Krocii -

wltz gegen Telschen im Kampf um die Bezirks *
Meisterschaft endete mit einem rollen Erfolg der

| Tetacbener Genossen . Resultat nach vierstündigem
k Kampf 5 * 2Punkte für Telschen . Kampf¬

richter war Gen . Krnu ^ penhaar aus äulan
Eine weitere Sehachsektion gelang es dem

Gen . Jelinek in Rosawitz zu gründen , welche mit
12 Mitgliedern die Spieltätigkeit bereits aufge -
nommen hat .
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